Thesen

Gegen den Klimawandel kann jeder Einzelne etwas tun. Man kann Elektrogeräte ausschalten, statt sie im Stand-by-Modus weiterzubetreiben – und würde allein durch diese Handgriffe dazu beitragen, in Deutschland jährlich 20 Milliarden Kilowattstunden Strom einzusparen. Man kann, wie Bundeskanzlerin Merkel es vormacht, überall im Haushalt Stromsparlampen verwenden und dadurch mithelf en, dass 6,5 Millionen Tonnen CO2-Emissionen im Jahr erst gar nicht entstehen. Man kann vieles tun gegen die von uns Menschen verursachte Erwärmung der Erde. Aber man muss bereits sein, in die frei zugängliche Ressource Klima zu investieren, bevor sie kollabiert. Doch gerade an dieser «Tragödie des Gemeinguts», von der Sozialwissenschaftler sprechen, leidet unser Planet. Alle wollen immer mehr, keiner will verzichten. 
Ich wählte dieses Thema, weil ich meine, daß dieses Thema sehr aktuell ist. Die Natur und das Klima sind in der Gefähr. Man muß vieles dazu machen, konkrete Massnahmen erfüllen.
Die Eindringlichkeit der neueren wissenschaftlichen Befunde zu den Ursachen und Folgen des Klimawandels ist alarmierend. Horrende «Reparaturkosten erwarten uns zudem. Wenn wir munter weitermachen wie bisher – was der britische Ökonom Nicholas Stern in seinem letztjährigen Bericht uns anschaulich vorgerechnet hat. Dass in Europa einem weitgehend schneelosen Winter ohne Minusgrade ein hochsommerlich temperiertes Frühjahr folgte, erscheint vielen als ein weiterer subjektiv wahrnehmbarer Indikator. Das Klima gerät aus den Fugen. Und wir spüren es. Die Temperaturen im Januar dieses Jahres waren die höchsten seit Beginn der Messungen im 18. Jahrhundert.

Die Politik hat zwischenzeitlich deutsche Zeichen des Handelns gesetzt. Auf dem Brüsseler EU-Gipfel haben die 27 Staats- und Regierungschefs unter der deutschen EU Ratspräsidentschaft beschlossen, bis 2020 den Ausstoß von Treibhausgasen um 20 Prozent gegenüber 14990 zu verringern und den Anteil der erneuerbaren Energien auf 20 Prozent zu erhöhen. Gleichzeitig soll die Energieeffizienz merklich erhöht werden. Dass es Europa in der Klimapolitik um substanzielle Fortschritte geht, hat jüngst der VN-Umweltgipfel in New York deutlich gemacht.
Ist der Klimawandel noch zu stoppen? In dieser Ausgabe beschäftigen wir uns über weite Strecken mit Menschen, die mit ihren Ideen zeigen, dass die düsteren Prognosen von Hitzewellen, Dürrekatastrophen, schmelzenden Polkappen und überfluteten Küstenregionen nicht unabwendbar sind. Ja, dass es für Politik, Wirtschaft und Wissenschaft viele Chancen gibt, etwas zu bewegen. Denn wie gesagt: Gegen den Klimawandel kann jeder etwas tun. Es ist höchste Zeit.
Ich meine, dass das Thema meiner arbeit sehr aktuell und wichtig ist. Und ich selbst möchte mich nach Beendigung der Universität mit solchen Problemen beschäftigen und etwas Gutes in dieser Frage machen.
